
iebricher
viebrichrr Neueste Nachrichten. Viebrichrr Tagblatt.

Amtlicher Grgan derZtadtöiebrich

Tageswl
Citt *i«t » glich, außer an Sann, and $tl«,tag <n. —
fltK>«n»m«ntiprm : bei kttCipiDition adgehost 1,30 .H
no Dittlcljafir, durch die Botenfrauenin» hau » g«.

tt»« -vnut«. Verlag der yokdllchdnukerei«Mo Zeidler in« «brich.

157. Freitag , den P. Juli 1915.

viebrichrr Lokal-Anzeiger.
Rnzelgenpreis : Vre cinfp. Lalonelgrundzeile für Bezirk
Biebrich I« *, (. answärt « 15». Bti wiederholg . Rabatt.
Leitung : Guido Seidier . verantw . für den redatzttanl.
ileil Zeitz Glaubet , für den Reblam «. u. Rnzelaentell,
sowie f. d. Druck u. Verlag wich . Holzapfel , in Biebrich,

Zernsprecher 41. - NedaNion und Lrpeültlon: viebrich, Uathausstratze 1b.

54. Jahrgang.

Die Kriegslage.
Der Vonnersiag-Tagesberichl.

B. B . (Amtlich.) Grob«, Hauptquartier, 8. Juli.
westlicher kriegOschanpiatz.

westlich von Souchez gelang t*  den Jranjofen in
:■Breite »an etwa MO Metern in unseren vordersten
Mn einzudringen. Durch einen Gegenongrist wur¬
ste wieder vertrieben. Alu zweiter Angriss de»

linde» brach l« - euer zusammen. Am ein kleine»
( , in dem die Arauzoseu noch fitzen. wird mii
iten gekämpft.

Gegen die »au «n» genommenen Stellungen west-
»Lpremout dauerten die feindlichen Angrisse lag und
' 1hindurch ohne jeden Erfolg an. Die Zahl der Gr-

Hat sich aus Z Ossi,irre und über 4M Manu

vs der ganzen wrstsranl sandeu lebhafte Artillerie-
I flott

vestllcher Kriegsschauplatz.
Ein seindllcher Angrift au, Lichtung » owno wurde

« gnogrn ncnnficn für ocii wflnet ovgedlyiagen.
Bei» Darse Stegma nordSfilichvon praschnüsch

m einige rusfisihe Gräben genommen und be-

Aeindliche VorstSH« in der Gegend von Sl
' von Starozrebi, nördlich und südwest

»»».. HMrn «einen « rsolg.
versuche de» Gehret» , un» die Astern eroberte

H äi^ äststch volowatka zu rntrelheu. scheiterten.
Südöstlicher klriegoschauplatz.

Die La» der zwischen Vusestr und oberer Weichsel
.««den deutschen lruppeu ist unverändert, westlich

»berrn wrtchset wurde eine Leihe seindllcher Slel-

Oberste heereolelluug.

Der österreichlsch-ungorische lagesbeelchi.
WLna . Wien , , . lull . Amtlich wird uarlaußbar « e . Juli:

RtrtfHtbn » ilegofchanptatz.
Zt> « ttWch .p ch«n »Mlch der welch, «, dauern dl» stämps , f« t

WnUt drill »» nt,fl,du « narisfe wurden blutig abgeschlagen,
r über,men «, lelndUchmt » r2 « en, dl». ,ur Veckun, amt Lnblln
»ngesührt . zunt chegenangrlst ooralngeu , wurden unser « Tenn-
> belderfeit , »er « tznufle» auf dl« Hilden « »rdllch « roonlk zarück-

westlich »er welch, «, wurden «lnlg » russisch« Vorstellungen er-

2m « örtlichen untmnahmen di« Italiener gestern wieder «ln-
,D « sttn ». « aven den « örter Briwensop , sandten ,l» auch
Ilmi» , ln, rressen . Äther» lruppen schlugen sämtlich« sein».

d« Äu S " " " " "fl. Am mittlere « isanz » und >m tlrn-

^ ^ statt^ " Bn* Ilraler « renzgedlet fanden nur « rschütz.
Südöstlich» » rleghchauplaß.

«u , dm « rm ch«»»» östlich Ir ^ ul» dat nacht, ,um 7. Just
»a mpf gegen die Monlenearlner «rnen , beaonnm . va »er

in « ,, , am » du, Al«, , mißlungen mar. oerfachte »er Aeln»
n»ch «ltten vorstod , dm ledäch in unfmem Zusttirkeri». un»

«lllmleseum uöstlg zusanunmbrach. Aunmehr derrscht dort

Ä« dm übrigen « mp ßch sich nicht» nmsrnlllch«, « eigne,,

«relgnl,, » zur » re.

Tin «, unser« Uu,«rs««b«ch» da« am 7. Zull Margen» rinm
llcnllche» Vanprkreuz « , Xgp . Atnalft ", In der Aardadrla «orpe-
> un» mrsmll.

»er » lelloerttei « de, « des» Ri « « tmalstad».
» hiser , .deidmarlchaüeutuant.

Vi« italimlsch « Flotte hat mit dem Untergang de» Ponzirkre, . -
„Amalsi " einen schweren Verlust erlitten . Der Pan,erfreu,er

sörte,u dm neuen und wertooüen Schissen der Italienischen
trine . Im Mai IMS war er oom Stapel gelaufen . Da » Schis

*SSr * * P »*  Sein , Belastung zählt« «8t Mann,
: Schwesterichlst de» « r »», »r» . AmaisN ist der um 200 Tonnen

pßer « Panzertreuzer . Pisa ' .

, W « nu . R « m , 8. Juli . Ver « hes de, Admiralstade » teilt mit:
sargest,rn nacht wurde «ine Ausklärung »sahrt in der oberen Adria
Itternommen . ver streu,er . Amalsi ' , welcher daran teilnahm,
lurd « achtern bei Tagemnbruch non einem österreichisch-ungarischen
Muchboot torpediert , va , Schiss hatte sosort schwere Schiagseil»
bch «nt ». « mar der » ommandant der Besatzung besaht , sich in,
.. er Mi werfen , «riiinie der Nus : Ea lebe h -r stönial >r,
lallen ! Die «am « Besatzung , welch, am f)t1  de » Schisse , per-
mmelt war , stimmt « mit bewundern »« «,ter Vi»,iplin in den Nus

Ver « »Mandant verließ al , letzter da , Schilt , indem er sich
Hs der not» au , dem Wasser ragenden Seit « de» SMisse , herunter-
»eiten ließ , ver streu,er persanf tur , daraus . <k, gelang un »,
ch»,u di« gchamt » » esatzung , u retten . — Thaon de « epch.

, EflE na . Rom,  8 . In » . Bei Bchprechuna de» verlustm de,
w'uä " ' b,I veriust sei schmerzlich, aber von

miliiöriichen Siandpunkt au » st»N« der Verlust
Schlstm nur einen Awilchensast dar der di« allgemeinen « ».

"ö * ÄfiiSSSE *' der , da« un . rsthllneriich . vertrauen
m, in den schließlich,n Sieg seiner » rieg,statt , nicht schmülern
>. - »ikorrier , » Jiaiia « Ntiri , die ltaiienisch « VessenUichfelt

werde den Verlust dm . Amalsi ' mit dem größt « ! Gleichmut aus-
nehmen . Vie Ueberlegenheit über den Gegner werde dadurch
teinmweg » verändert und »er Auogang de» striege » werde siegreich
bleiben.

Berlin . Zum Untergang dm . Amalsi ' sagt di« . Täglich»
Rundschau' : va » ist »« erste groß « Schlag, tat seit der ItalieniHtien
striegarrNärnng in »er Adria gefallen ist und « hat di« Herrn der
Adria getrost»« . Zn wass « und zu lande Mißerfolge und Meder-
lagen für di« Ztallen« . ver neu« « rsoig der «sterreschischrnUnter-
leedoatwals « nun sich edendürtig ««den die schönsten Tat «« unser«
deutichen U-Boot ». — 3« dem . Berlin « Lotat-Antrigrr ' heißt » :

weilt «, » a damat» zwischnt dem stöni^ und Hais« wilhetm Be-
dir letzte Zusammrnkunst zwischen

«Mstdgen
m den d

Iprechnng
den ; n
Monarchen.

Berlin.  Wl « dem . Berliner Tagedlatt ' au » Lugano gemel¬
det , reift » der italienisch « Marineminister nach Venedig , um di»
liederledenden de» streu, « » . Amalsi ' zu verhören . — In Nom
Hab« aestern nachmittag ein Minisierra : stattgesunden , der erste nach
der Rückkehr Satandra » au » der Krieg »,one.

WB na . W i e n , 8. Juli . Au dem italienischen Generalstab »-
bericht vom 8. Juli bemerkt da » strie <t»pr »ss,auarti »r : Angesicht»
der beständigen Mißersplg , der planmäßig verlausenden Operationen
verfällt di» italienische heermleitung . da die Au »-»be mit der Wit-
tenma nicht mehr recht versanqen will , auaenscheinlich aus »in» an¬
dere Entschuldigung , der Benutzun » unerlaubter »» assen und strieg,-
listen seiten , unserer Truppen . Wir nehmen dielen vnrmurl mit
de-lelben Gelassenheit hin wie di » stet» wiederkehrende B »haupiun -t.
daß n  unteren Gruppen nicht nrlingt . den Italienern ihre Siellunqe»
zu entreißen . Wir sind eben schon so sonderbar , Leut », daß wir in
der Verteidigung angreisen.

Mailand, v « »Corriere Hella Sera ' klagt neuerdlng » be-
mnilich » b« da « langsame vorrücken der Italiener Im starstarbiet.
W ' r mitten nicht , wie der steind sein» verteidinung und seinen
Widerstand lm störst organisiert hat . Wir willen nur , daß der
Widerstand lchveckttchist. vor störst dielet tausend Getegenheifn
zu gtinttsg « Verteidigung , di , der Feind auß « -»rd -ntlich aetchickt
au »a»nüßt hat . Jedeemnl wenn »in seindli » « SchNnenarnden er-
odert ist. stndet man dahinter eine neu », «uivordereitet « Slelluna,
ln dnß d« » narisl Immer wieder non neuem beginnen m" ß . Unser»
Soldat « ! rO<e»n zwar vor oder seder Fortschritt von 700 oder 200
Metern erfordert »inen erbitterten stamns . llin atenenannritt dr,
Heinde , solat dem andern . Um Alpennebiet herrscht »in » sieberbast»
Tätigkeit , di« eine österreichische Ossensioe vermuten izßt Mri»at»
Berichte a », Italien lallen aus »ine stark gerückte Stimmung
tchließen , di» durch den Still ' tand der Onerotinaen im .starstgebiet,
durch di» baden Verlust » und neuerdinn » auch durch d»n Unter¬
gang de» streuzer , . Amviti ' . »ine » der besten itatieuilchen streuzer.
verstörkt und durch di« Bericht » au » dem signntquvriier . d>» M- n*
(Erfolg« melden , nicht gehuden wird . . Giornni » b'Jllollg ' läßt Och
au » Venedig berichten , Vota  sei heut » nbhi » andere » al » »in»
rl»i»ndast » Min ». Seit vier Monaten wird unter Leitung deutscher
vssizier » unaiwgesvtt dort gearbeitet , riesige Mengen Leben,mittel
und Munition wurden derbeineschastt Deutsch» Otiiziere . Ingenieure,
Matrnlen und Flieaer leien dort . " !» non Deutschen geleiteten lln.
ternehmunaen seien aev -n dg» Mitteimeer und regen hie TW,
danellen gerichtet . All» Gedöud, , di» militärischen .Zwecken dienten,
seien elektrisch mit SprenaNostlaaern verbunden , so daß sie jeden
Augenblick gesprengt werden könnten.

Me Catorna sich heriusredet.
Der römisch» Mitarbeiter der »Turin « Stampa " schreibt

seinem Blatt «, daß di» italienischen 1i»er «»b»richt» mit Absicht der
Regierung nur »inen kleinen « »»schnitt au » den « rieg »»reignifl »n
bdten . So könnt « z. B . di« Regierung jetzt von guten Operationen
in der Räh » von Tolmein berichten , aber sie behalte sich vor , die»
erst zu tun . wenn di« Aktion vollkommen abgeschiosjen sei.

ver Kampf am Sie Dardanellen.
Die Operationen an den vardanellrn  nehmen

seit einigen lagen «inen sehr desriedigenden Fortgang . Wahren»
trotz der hestiasten stämps » die beiderschiqen Positionen seit Wochen
unverändert blieben , ist , » jetzt durch einen kühnen Angriss
? « r *, ü r. r * » ««lungen , mehrere wichtig» Schützengräben de» rech,
len Flügel » den dngiändern zu entreißen . Bei der Gelegenheit sin»
zwei bemerken » »« !« Srscheinungen beachtet worden . Die Frau-
»osen, von denen auch einige gelangen genommen wurden , letzen
flch au » jungen , kaum über siebzehn Jahren alten Mannschasten zu-
lammen . Sie machen «inen geradezu bedauernewerien tkindr »,: .
Unter den (Engländern , eigen sich ernst » Anzeichen von Di. zipitn-
losigkeiten und llrmüdung . Vi » englischen Führer müssen zu den
stärksten Mitteln Ausivcht nehmen , um ihr , Truppen in der siand
zu hatten . So seuern di» hinter d« siaupttront befindlichen zweiten
englischen Schützengräben unbarmherzig aus igre eigenen Leute,
wenn beim Angriss Schützen »urückdieiben oder sich mit Fiuchtav-
sichten trogen.

Ein amtliche » englische» Telegramm au » den Dardanellen de-
lagt : Am ». Juli srüh begonnen hi, Türken in, lüdlichen Selior
di» hestigste Beschießunq . di , bi . her ftattqesunden hat . Daraus
solgte der allgemeine Angriss . der an einigen Punkten sehr hestia
war , aber vollständig mißglückt », » nsere Perlulte haben wenig >u
bedeuten und macht«n nicht den geringsten Eindruck aus unserer
Front , vi » Verlust » der Türken sind lehr schwer. — Die Taisachen
de, Mlßersolge , d», Dardanellen -Ilnternehmen » und die unne-

Menlchenoerluli » der Alliierten — in dem amtlichen lür.
kischen Bericht vom gleichen Taa » wird außer anderen Erfolgen die
Versenkung «ine » großen französischen Tronepartdampirrg gemeldet
— können l«tbst durch di» tchönsten amtlichen «nglischen Telegramm»
nicht au » der Welt geschasst werden.

Der Bericht de» rngkifchen vberbefehlshaber»
an den Vardunellen.

WBna . Manchester,  8 . Juli . Der . Manchester Guardian'
schreibt über di , stämps » an den Dardanellen am Juni -Ende : John
siamiltcn schätzt di» türkischen « erluste aus 20 000 Mann . Die
Türken haben aber »ine groß « Arme », di» sie fast auoschließ , ch
zur Verteidigung der Halbinsel « allipoli verwenden können . Sie
haben keinen Mangel an Männern und anscheinend auch nicht an

Munition . Trutz schwerer Lerlusic scheuen sie sich nicht vor wie¬
derholten hartnäckige » lliegenunqrisjen.

A m st e r d a m , 0. Juli . Der l 1000 Worte umsassend « Be¬
richt de» General » Hamilton über die Dardanellenaktion enthält
auch die Schilderung der Vernichtung ganzer Regimenter . Die
Dublin Füsilier « litten sckion surchtbar , ai» sie vor der Landung noch
in den Booten waren . Einige » wenigen Mann gelang es , zu landen
und etwa » Deckung zu sinden , aber keinem Boot aiuckte es, davon
zu kommen . Sie wurden mit ihrer Besatzung am Strande vcrnich-
tet . 24 Stunden nach Beginn der Landung befanden sich die lieber-
bteibsei der Dublin - und Münster -Füsiiiere und eine Kompagnie be»
Hamjhire Regiments an Land . Die Majore und Oberstleutnant
waren gejallen , die Adjutanten verwundet und jast alle höhere»
Offiziere tot oder verwundet.

WBna . stonstantinopel,  8 . Juli . Wie di» Blätter an
zuständiger Stelle ersahre » , haben sich di, Ulema » und Notabein
in Aegopten in Au »übung der ihrem religiöse » Anii » zusiehende»
Machtbesugni , versammelt und nach längerer Aussprache belchlolsen,
bei der britischen Regierung vorstellig zu werden und zu verlange »,
daß dem Krieg gegen den Khaiisen in Anbetracht der Tatsache,
daß dieser Krieg die religiösen Gejühle verles,, , ein Ende gesetzt

Kleine mittelliinaea.
München.  Dem General der Jnianterie und Generalkapitän

Grasen von Bothmer wurde vom Kaiser der Orden „Pour le merite"
verliehen.

WB »a . Köln  Die Köln . Atg. meidet von der italienischen
Grenze mtier dem 7. Juli : In der Preußischen Akademie der
Wissenichasien in Rom sand neuerdings eine .Haussuchung statt.
Do » Geriicht . daß eme drabilole S :at a -, gesunden wuide , wird
zuruckgewiese ». Auch diese zwett « ilniersnchnng war anscheinend
»rsolalo ».

WBna Petersburg.  8 . Ju » . „Rsetsch" meldet : Fürst
Tnipeftkoi ist seines Amte » ai » ^te'audter in Serbien enthoben
worden . Wer sein Rachsolger wird , sieht noch nicht fest.

Die . Stümper " im englischen Kabinett.
WBna . London.  8 . Sit . Dir ..Daiio Mail " schreibt In

einem Leitartikel ' Diesetben Polttiker srüiier sind i», Amte.
Es hoben nur wenige Peräuderungeu stottaeimiden , nur weiiioe
neue Männer lind IN» Knbiveti bpruien worden , um die Bi :rde zu
ieaaen . t ie Argniih zu schwer werden m ed. wenn do» Publikum
deutlich »rkemii . w»s geschehen ist. lattöchüch üben diesriben
Männer wie >n Krieosbeginn die politi che Kontrolle an », »uib.
rend Drntfibtand twfäblnc Ifptifc h,*foittatc . W r können den
Kriß'g nur gewinnen , wenn du» brtt jche Publikum d'e La ^ e selbst
in die <)nnd nimmt und nns drr (kmsnssung unsühiger Stümper
unter den Politikern «md im Kr egsomt besteht.

Die Mnnitlonefoegen In England.
WBna . London.  8 . l, »ii . Es nur » erkiäri . Liond George

brauche insartami lOtiUi.O Munitiansarbcller . dir c, Sumslag z»
erhalten hasst . '

Angst vor dem Dinierfeidzng?
Ein neutraler Diplomat , der . non Berlin kämmend . Pari » be>

tührie . erkiäri im ..Figaro " . Kaiser Wiiiieim habe in der letzten
Woche in einer t̂tede vor OffMi«reu und Soldaten geschworen , dah
e» keinen Winterseldzug ,nehr geben werde , da der Strttg im Oktober
-u Ende gehen müsse. Diele Nachricht habe in der Stadt , in der
ote Jlw * gehalten worden sei. auherordeniliche Erregung heroorge.
rufen , denn dar Land sehe einem neuen Winter selb,; ug mit unsag.
barer Angst entgegen . <Di , Köln . Arg. bemerkt dazu : Wenn dieser
Diplomat mit dem ..Lande - Deutschland n»,im . ist er aus dem
»ege . Wir können ihn , verraten » daß bei uns die Winteraurrüstuna
ftx und fertig und alles hinter der ,yroM zur Sicherung der Volk»,
ernahrung vorgesehen ist. Das weiß jedermann und jedermann an
der Front wie im Lande ist gefaßt daraus und entschlossen, den
Winter und den Sommer und nott,,nals den 'Winter , kur, , so lange
auszuhalten , bis wir uns den dauernden Frieden erkämpft Habens

Die Verbündeten machen mobil.
, . JJ-' ® na Paris,  8 . Juli . Der frühere Minister Hanolaur
schreibt m „Fignro ", de - »urkiiihe üdaratter diAr » Krieges be.
omne sich erst jeiil zu enthüllen . Der Krieg niürde von den
Alliierten schmerstich, und lange Anstrengungen sordent . Deutsch.
Innd habe sich von langrr » and vorbereitet : es dcreliete nicht nur
seine miittürische . sondern auch seine indisir este und wlrischastiiche
Molilmachimg nur . Dagegen ninsttcn die Alliierten alles imprgn-
stere » Jetzt stelle iich Hera ::», dost diele Jinpraoisation ana > n chl
genüge . Ileberail schrette ni»n iui zivilen Mobilmachung . Hana-
tanr betont die Notwendigkeit sür d e Alliierten , alle An-
»rennz .ngcn in jeder Richtung zu zentrni (irren . In militärischer
Beziehung werde die Einheit de» Komniandn » durch da » ständige
Einvernrümen nller Füdrer sicherlich bald eermiriiichi werden . I»
der industrieilcn Mobilmachung miisie »bensaü » üie Bcrb „düng
aller « emlihungen ersoiac » Idee Berwlrlllchnng ivrrde durch dle
bereit » bestehende sinonzielle Organüierong eeieichrrrt . Hanolanz
fordert , daß die gemechiame sinanzrile Organiiaiian der Alliierten
nach wester o:.,gebaut werde , und dost die Dipiomatie der
alliierlen Mnchi » Hand ' » Hand arbette . »hn- dost seoe Muchi b».
ländere Absichten vrrsoige . D>eo aeschah biohrr und uereiieiie
leider da , Zus 'andriommrn mancher m chiigzu, Abmachnnn Di,
Frcundschai , der Alliierten werde angesichi» des grasten gemein-
sanren »sieie » zu laichen Opiern stchrrüch bereit sein.

Ein sonderbarer Laifchiag eines englischen Blattes.
Wenn Oesterreich -Ungarn fick, dei-eiien enlicheiden würde , meint

.Scotsman " pp,» 2». Juni , da« Bündnis mit Deutschland auszu-
»eben und »inen Sandersriedcn zu schließen, so würde »» sich nn -
lebend retten und eine Mächi werden , nn , der man i,n »nropäilchen
Gleichgewicht rechnen inüßte . Wenn auch bei vieler Gelegenheit
di» slawischen und ander » Volksslämme absaiien sollien . so würde
doch »in solcher Friedensschinß Ocsierreich di« Mäglichseit geben
den deutschen Teil der Ration mit Südde >'tsch,nnd , n einem süd-
dentlchen Siaaiensnsten , ,» verbinden und ans solch» Wei » den
antipathischen Einslust Preußen » zu beieittaen . veilerreich soiiie
sich in ttuhmft durch di» Erfahrungen teilen lassen , die »« in der
«ergangeiiheit gemacht h„b». Diele lehrten , daß «rin gestihriichfter
und entschlossenster Feind nicht Frnnlreich , Rußland vder di«



Türkei , ändern Preuße » sei. Trosidcm Preußen immer die Politik
Friedrichs des Großen veifolpt Hobe, indem es keine Gelegenheit >
vorüberaehen ließ . Oesterreich zu erniedrigen und Teile von iym
toszureißen » habe sich dieses Lund daeii. sei es aus Schwachheit , sei
es aus Blindheit , in das verderbliche Abenteuer Preußens hinein-
ziehen lassen.

Französisch .: hluldriags -phantasien.
Paris,  9 . Juli . Pariser Blätter teilen mit . daß 30 000 Aus

Umber im französischen .Heere als Freiwillige am Kriege teUnehmen.
Der ..Matin " schreibt zu der angeblichen Absicht der Deutschen,
einen Vorstoß aus Calais zu unternehmen : Warum erstreben die
Deutschen gerade den Bcsiß dieser Hafenstadt , die ganz gewiß recht
schwierig in der Eroberung , aber nur von geringen , Einfluß aus die
Stärke der strategischen Stellungen des deutschen Heeres wäre?
hierbei spielen indessen die phantastischen Träume der Deutschen
eine große Rotte . In Calais sind nach ihrer Ansicht die Schlüssel
Cnglqnds versteckt. Sobald der Hasen in ihrem Besihe ist, wollen
sie dort Riesenkarwrierr ausstellen , die über den Kanal hinweg Dauer
n Grund schießen und die ganze Küste bestreiche, ! sollen . Wenn

dies vollbracht ist. würden die belgischen Bahnen Hunderte , sa Tau¬
sende von Aluminium Booten hcrbeibringen und Tram : soll der alle
nopoleonische Plan r-erwirklich » werden . Deutsche Soldaten sehen
über der, Kanal , Scharen von Unterseebooten torpedieren die eng¬
lische Flotte . Die Lust wird von Zeppelin und Tauben erfüllt , dte
Wolkenbrüche von Sprengstossen niedergehen lassen.

Der Verfasser diese :' Ausfalles scheint bei Jules Berne in die
Lebre gegangen zu sein. Die Franzosen haben schon so viel lieber-
raschendes erlebt , daß man sich nicht wundern darf , wenn sie sich
noch alle möglichen und unmöglichen Dinge von den Deutschen er¬
zählen . Daß mau sich aber über etwaige deutsche Vorstöße nichts
Gutes verspricht , scheint zu beweisen , daß man auf weitere Offen¬
siven der Verbündeten keine großen Hoffnungen mehr legt.

Der Brand in Ilrcas.
3, -r „'Berliner finfiil . 'Hmeiflcr " meid « «uo ÖK-tif : Die Beiinde

im flimvn « rrn |»r SlobtBfbitt roiiten fort . Immer neue Explosionen
verhinderten jeden Bersuch zur Eindämmung der rasend schnell >nn
sich preisenden Berheernngen . Die wenige » in Arras zuriickqeblle-
i.enen Familien entflohen . Die Rede der nicht recht,eilig iorige-
ichalsien engiiiel,cn steeresvorrnte wurden vernichtet . Rach Rer
liörnng der Arraler Kälhedrale »>us>. mangels eines »üssiichen Aus-
ingpunklcs , die Arlillerie der Verbündeten « ne andere -Ausstellung
erhalle ».

Die Meinung in Petersburg.
K 0 v e n h a g e n . 0. Juli . ..Morning Post " meldet aus Peters,

bürg , daß man dort nicht an eine Schwächung der deutschen Armee
ui Gunsten der Westfront glaube . Man fürchtet vielmehr , daß Ruß¬
land seht den entscheidenden Stoß zu erwarten habe . Zivilisten
dür < n Warschau nur noch mit besonders strenger Ueberwachung pas-

Das die Deutschen alles nachgeahmt haben.
In der „Birschewija Wjedamosti " vom 22 . Juni schreibt Oberst

Schumski:
An der ganzen Westfront und der belgischen .Küste haben s,ch die

Deutschen sehn geschickt verschanzt . Diese Befestigungswerke und
Drahthindernill ? sind aber keine deutsche Erfindung , sondern rtcke
französische. Man bekommt überhaupt den Eindruck , daß die Deut¬
schen weniger Erfinder als geschickteNachahmer sind : denn auch die
.12 Zentimeter -Geschüße sind keine deutsche Erfindung , da die Skoda-
Werke in Böhmen schon 1912 welche anfertigten . Die Deutschen
haben also ihr Berleidignugssnstem durch Drahtverhaue . Geschütze
und Maschinengewehre von den Franzosen übernommen , die
z > Zentimeter Gekchüße von de -, Ocsterreichern . die allgemeine
Wehrpflicht vom reoolutionären Frankreich des 18. Jahrhunderts,
k .e Anhäufung von Truppen zu Durchbruchsoperationen von
Napoleon , das Flugwesen von de» Franzosen , die Baionettanqrisse
von den Russen . Nur die Anhäufung von Reserven ist ihre eigene
Erfindung.

(Eins hat der russische Oberst vergessen : Die Siege über die
Russen habe »! die Deutschen den Japanern nachgemacht .)

Die Serben ln Albanien.
(>' I, i a s s o . p. Juli . Die Turinfr ..Gazetta bet! Popolo " meldet

aus Risch: Die Serben sind überzeugt , daß ihre diesmalige Befiß-
„ahme von Durazzo endgültig ikt. Die Regierung vereinbarte einen
Vertrag mit Essad Pascha für die Einrichtung einer Telephon , und
Telegraphenverbindung über Elbassan zwischen Serbien und
Durazzo . Serbische Ingenieure find bereits mit dem Bau von
Straßen von Serbien nach dem Meere beschäftigt . Die Montene
griuer haben das ganze Gebiet bis zmn Weißen Drin beseht und
die Bevölkerung , ohne Widerstand zu finden , entwaffnet.

Der Weg zum Frieden.
WB na . M u i n In der Mainzer ..Volkszeitung " veröfsent

licht der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Dr . Eduard
David  unter der Ileberfchrist ..D c r W eg zum Fried  e n'
einen Artikel , in dem es heißt : Einmal müssen wir alles daran
fegen , die inilitärische Lage noch mehr zu unseren Gunsten zu ge¬
stalt ! .!. Jeder Sieg der deutschen Waffen im Osten oder im Westen,
zn Wasser oder zu Laude , fördert die Friedeasneigung unserer
Gegner . Denn er schwächt ihre Kraft und damit ihre Sieges - und
Eroberungshoffnungen . Unsere braven Parteigenossen , die draußen
in treuer .Kameradschaft mit unserer gesamten Wehrmacht Uever-
inenschliches an Ausdauer und Tapferkeit leisten , fördern damit
den Frieden . Sie in ihrem Kampfesmut , in ihrer Kraft des Aus
Harrens stärken heißt den Tag des ersehnten Friedens beschleunigen
Zu in zweiten gilt es , die Widerstandskraft der Bevölkerung in der
.Heimat aufrechtzuerhalten , alles zu tun , was den festen Zusammen,
halt des deutschen Volkes in diesem furchtbaren Ringen um seine
nationale Existenz und Entwickln,,gssreiheit fördert . Unsere Geg¬
ner sind begierig aus jedes Zeichen der Schwäche und Uneinigkeit
innerhalb der deutschen Volksgemeinschaft . Sie frohlocken über
alles , was sie in diesem Sinne anslegen können . Das ist nur zv
natürlich . Stärkt es doch ihre Liebling - Hoffnung , daß . je läng
der Krieg dauere , um so weniger das deutsche Volk imstande sein
werde , der ungeheuren Uoberzahl seiner Feinde zu wioersiehen.
Ans diesem Grunde sind auch die Quertreibereien der Opposition in
den Reihen der deutschen Sozialdemokratie vom feindlichen Ans¬
tande begrüßt worden . Auch dos Manifest de .' Genossen haase.
Bernstein und Kaußky wurde nur unter diesem Gesichtspunkte ge¬
wertet . Sie tragen deshalb nicht zur Förderung des Friedens bet.
sie bewirken das Gegenteil : Sie verlängern den Krieg ? Wollen
wir darum , daß der ersehnte Tag des Friedens bald herannahe.
!n müssen wir alles daran sehen , daß auch unsere Gegner sich von
der Unüberwindbarkclt unserer Wehrmacht und der llncrlchütter.
'ichkeit unserer inneren Einheit überzeugen . Je schneller wir ihnen
die Einsicht beibringen . daß cs mit all ihren Zerschmetternngs - nun
Eiober tmo-plänen nichts ist. je deutlicher wir ihnen zeigen , daß
alle ihre ' orasfnungen auf innere Uneinigkeit und Cchwächung eitel
lind , um so eher werden wir sie zum Frieden gcneiat machen . Das
ist der einzige Weg zu einem baldigen , guten und sicheren Frieden

Krieg , Reich , Volk.
In der Reihe der Vorträge , die in Duisburg zun , Besten des

Kriegerdankes der Duisburger Bürgerschaft seit vorige, ! .»»erbst
>' kranstallet werden , sprach am 7. Juli im sehr gut beßrelten
Stc .eüheoter der Abgeordnete Oberverwaltnngsgerichtsrat Schijker
iBellin ) über das Thema : .Krieg . Reich . Volk . Er faßte olle Er«
flheinnnaen zvsnnnnen . die uns offenbaren , wie nufer Volt nnl -
torisch und wirtschaftlich den , Ansturm ?cr Feinde gewachsen ist.
»•ic fest sich das Gefüge des Reiches erweist und wie zahlreich und
ivkitlrc.gend die Probleme jinb . deren Losung nach den» Kriege an
uns herantreleu wird . Zwischendurch befaßte steh der Vortragende
mich mit den jüngsten Erlebnissen im Lager der denischen Sozial
denn kralle und den falschen Schlüssen , die unsere Feinde daraus
!>, ziehen suchen. Die Hauptgedanken des Vortrages find erva
folgende:

Beinahe ein Jahr dauert dieser Krieg , und ein Ende ist noch
nicht at ' »sehen . So groß die schon erzielten brjotge auch sind, die !
Entscheidung ist noch nicht gefallen , und wir können noch nicht!
sagen , daß »vir die .»Hand nach den » Ziel ausstrecken können . Auch
d eienigen . die jeßt den Ruf nach Frieden erhoben haben , wollen |
nicht den Frieden , von dem .»herve in Paris gesprochen hat . Ich !
lann es nicht verstehen , nach dem . was wir schaudernd erlebt
Huken, nach den», wie dieser Krieg angezettelt worden ist. nach den
Orgien des .»»affes . die aus uns heruntergeprasjelt sind —. daß wir
aut die Garant .en verzichten sollten , daß nicht derselbe Sturm des
Znaj'es wieder über uns erbraust . Ich kann cs nicht verstehen , daß
man sich ans die Illusion e icr Völkerfreundschaft und Äölkergc-
meiiischast verlassen will , eine Illusion , die so 2ck»isfbruch erlitten
Hut wie keine. Die Führer der jranzäsischen Sozialisten sind nicht
um ei>. Jota zu unterscheide, » von den Männern , die erkläre, !, daß
der Krieg bis zum Weißbluten , bis zur Niederriugung Deutsch- |
tuuto geführt werden müise. Wie stehe», nun zur 'Fortführung!
dieses Krieges unsere Kräfte ? Niemais wer ein Reich , eine Bolks-
gesan .theit auf eine so starke Belastungsprobe gestellt wie das
Deutsche Reich in dieser Zell . Unleugbar ist die Stellung des
deutschen Kaisers gewachsen . Mil eurem Lächeln erinnern w v
in: • lii' iitc des Januars 1871. als die Kaiserkrone sich aus das
.»hnnpt König W .lhrlms herabjenkle und ein Streit anhob . ad man
Kaiser von Deutschland oder Deutscher Kaiser sagen solle, und als
in Versailles der G,oßherzog von Baden das erste s»och auf den
Kaijer Wilhelm nusbrachte , wodurch jene beiden Bezeichnungen
vorläufig vermieden wurden . Das alles ist uns heute gleichseitig.
jDer deutsche Kaiser ist der Träger der Autorität und Souveränität
des deutschen Reiches in der Geschichte . Und unendlich mehr und
bedLMlmgsvoiter ist das . was Wilhelm 11. dem deutschen Volk ge-
worden ist. Nicht nur als Kaiser , auch als Mensch ist Wilhelm l l.
heule >i' das enge 'Bernd eingeflochten , das beute alles umgibt , was
deutsch beult und deutsch genannt wird . Und wenn etwas nod)
da zu angele, ' , war . ihn als unseren Kaiser erscheinen zu lassen,
dann U'ör e>. das G,sr . das von unseren Feinden gegen ihn ge-
ßirißt norden ist. 'llichts . lein Gift , kein Spoir , kein .Hohn , keine
Niedern acht, war elend genug , um nicht auf unseren Kaiser ange¬
wandt zu werde ». Vor einem Manne , der um unseretwiUen so
beschimpft wird , müssen wir eine eherne Mauer aufrichten , vor
ilim und seiner Ehre . Durch das 'Wachsen der Stellung des
Kaisers hat aber das Verhältnis der anderen Bundesfürsten keine
Einbuße erlitten . Auch dort schlagen die Derzeit noch wärmer für
die angestammten Fürsten.

I » der sachlichen Stellung in unserem Staattzleben haben wir
den Eindruck , daß die Vorbereitungen des Krieges , die in militäri¬
scher Beziehung über jeden Zweifel erhaben waren , in anderer
Beziehung nicht inrnier auf der »höhe gewesen sind . Mau hatte
schon vor dem Kriege dre Forderung erhoben , daß man eine Art
wirtschaftlichen Grneralstabs bilden solle für die Fragen der In¬
dustrie , der Rohstossbeschasfung . der Ernährung , des Arbeitsnach¬
weises . des Verkehrs und für nnzähl .ge andere Fragen , die jeßt
plötzlich aufgetoucht find . Leider ist. das nicht geschehen, leider ist
diese Forderung abgelehnt morden . Schwere Mißstände haben
sich aus dem Gebiete des Bestellungswesens gezeigt . Man will
eine Kriegsgewinnsteuer «.»»führen . Ich wurde Bedenken tragen,
dies wahrend des Krieges zu tun . Auch soll eine Steuer nicht dazu
dienen , das Amt eines morn tischen Elements zu üderrrehmen . Ich
meine » „ach dem Kriege sollte „rau eine genaue Untersuchung aller
diese.- Geschäfte von,einneu und mit ganz anderen Mitteln und
Strafen als mir einer Steuer gegen unsaubere Elemente vor-
gehen Von solchen Leuten würde eine Gewirr,rstener doch nur al«
Geschäfisunkosten getragen werde » . Es wird auch zu unterscheid -.'»
sein zwischen denen , die uns über die Zeiten der Verteidigung
hinweggebracht und mit Recht einen Gewinn gemacht haben , und
zwischen anderen , die i» schwerer Zeit die Not des Volkes zn rnr«
gcrechtsertigtenr Gewinn mißbraucht haben . Die wirtschaftlichen
und technischen Leistungen unseres Volkes aber waren ja gewaltige
w e die unseres .»Heeres. Warum steht nun unser Volk zusammen?
Am letzten Ende ist es der jo viel geschmähte Militarismus , die
Organisation , der Wille und die Pflicht , sich in das große Ganze
einzusügen . Dieser Militarismus ist in seinem Wesen auch in
unser wirtschaftliches Leben , in unsere Industrie , übergegangen.
Nur dadurch war es möglich, diese Weltwunder , die wir erlebt
haben , zu verrichten . Dieser Krieg hat auch i» der Stimmung
unseres Volkes eine große Umwälzung gebracht , eine vertiefte
Levensaufassting , eine vertrefte Religiosität . Nicht allein das Wort
des Kaisers , keine Parteien mehr zu kennen , sondern auch das Ge¬
fühl , daß mir zueinander gehören , hat die Kerzen zueinander oe-
bracht . Den Engländern gelingt es nicht, unseren Militarismus
in ihrem Lande herbeizuführen , den Milllarisnius , der das Volk
selbst ist. der bedeutet .mo vemirkt , daß das Volk ein wehrhaftes
ist. daß es feine Existenz daraus gegründet weiß , daß ein jeder zur
Wasse greift , um für das Vaterland zu käurpferr und zu sterben.
Durch Listen , in die Namen eingetragen werden , wird das eng¬
lische Volk niemals das werden , was unser Volk ist . Der unge¬
heure Untersch 'ed der beiden Völker ist in zwei Worten hcrvorge
tretcn , in den » frivolen DiZon , daß an » letzten Ende die silbernen
Kugeln die Entscheidung d eses Krieges bringen , und in dem
anderen Won aus den Reihen der englischen Gewerkschaften , bis¬
her fei der Krieg nur nls eine 'Art Spurt betrieben worden . So
hat England bisher den Krieg geführt : Halo Geschäft , halb Sport.
Uns ist der Krieg dre höchste sittliche Aufgabe » die unserem Volk
gestellt werden kann . Wrr wollen eine sittliche Reugcburt . Wir
sind davon durchdrungen , daß bic Aenderungen , die dieser Slriefl
hervorrnst . sich nicht erschöpfen i» äußeren Dingen , sondern in der
ähauplsoche sich in seelischen, sittlichen Fragen offenbaren.

Es wird eine Zahl von neuen Problemen » ns erwachsen.
Nicht bloß aus dem Gebiete der Rüstung , um gewappnet zu fein;
auch da werden wir allerdings neue Wege gehen müssen , denn nie
vorher hat ei» Krieg so große Ossenbarungen auf diesem Gebiete
gebracht , .»hier wird d>e Technik unseres '»Heeres vor eine ganze
Menge neuer Aufgaben gestellt werde « , Aufgaben , die rllch.
Wissen und Können verlangen , sondern auch Geld kosten werden.
Mit Steuern allein wird das gar nicht zu niachcn sein , wir wer
den Monopole einsühren müssen . Dadurch werden neue Beamten
stellen geschossen werden , und das ist nicht gut für unser Volk, daß
noch »»rehr Elemente an die Sraatskrippe gestellt werden . Schon
aue dieser» Grunde erwächst :»w die Aufgabe , bic innere Koloni-

ou viel weiterzusührcn als bisher , dann : wir freie Männer

um nach Italien , «eich Paris oder nach England reifen zn .örmen,
du-.. Schild hervornnnnll : Ick» gehe bloß in die Ralnr . tiitb die
Kunst ist international . Dem muß ein Riegel vorgeschoben wer¬
den . Deshalb ist es gut . schon seht zu jagen . Daß wir die ÄJlt-
nrütigv kosmopolitische Gesinnung nicht wieder ausleben lassen
wollen . Wir wissen nicht, wann der Friede kommt . Er wird
konnnen An diesem Tage werden wir erwachen ans der furcht-
baren Spannung , », der wir uns jeßt befinden , und dann wird
ein We .nen u" d ein Wehe durch die Welt gehen , wie wir es nie
erlebt habe " , und wird uns erschüttern bis ins Innerste . Wir
Deutsche werden da erst inne werben , was wir hingegeben haben.
Ringen . Kämpfen und Bluten ist von jeher das Schicksal de»
deutschen Volkes gewesen . Mit Eisen und Blut mußte da»
Deutsche Reich errichtet werden , mit Eisen und Blut »nuhte es er¬
halten werden . Da dürfen wir derer nicht vergessen , die der Rasen

ckr. und die uns die Wege geebnet haben . Dos ist die Pflicht der
Lebenden , die diese.» Krieg weiterzufüheen und zu Ende zu führen
und die Zukunft des 'Vaterlandes auszubauen haben — so zu
handeln , wie sie es vor unseren Toten verantworten können.

Lager-Mddsch« .
>00 3al | t ( hohen zollernhenschast . Der Kaiser  Hai dar

Ersah beUintmt , das, der Gedenktag der sünshundertjährlgi
itinfi dr » stohenzollernhause » am 21 , Oktober d», 8 », flefel«

durch
l*n
»rt

500
«non
Herrschaft I_ - - - _ . .
werben sali . Die Feier so» aber mit Nücksicht aus den Ernst der
Zeilen uns eine Aeier in den Schulen  und aus eine kirch-
I >ch >' Feier  an , Sonnta «, bcn 24 , Oktober , beschränkt bleiben,

München . Der Kaiser hat an liubrolfl (hanahoser sollendes
Teiearann » gesanhl : Zum 0», Geburisiage Meine wärmsten
Wunsche , Zu «i« ä> gratuliere zum Eisernen Kreuz,  welches
Ihnen »ns Krunb de» Berichtes des Feldmarschalls v, Mackensen
für persönliche lapserkest im Eiesecht zu oerleihen Mir zur beson-
bereu Freude gereicht . Wilhelm l . II.

Lokalberichtea. Nafsauische Nachrichten.
Biebrich , den », Juli 1915.

* Das Eiserne Kreuz  erhleiti
Pionier Frist Adam,  Sohn des Fuhrunternehmer » Phil.

Adam.

f.i
liulcu , blc noi feinem ander « ! sich zu ducken brauchen . Es wird
nolwrndist sein, Inllnsilirmc für untere Ernührunst in Rohstussen
zu schassen, wie werden weiter d e Kreditorqaniiation auszudaucn
suchen. Aber mit diesen und vielen anderen wirischasllichen Peo-
dlemen wird es sei» Bewenden nicht haben . Alle diese wirtschai,.
iichcn Probleme linnen in sich Kenne pobtischee Probleme , wie
Handeieucrtriihe , Zollimion mit Oesterreich , oder iastae einer
inilteleuevpäischen Zollunion . Das Wort des Kaisers , leine Par¬
teien » ehe zn kennen , ist vom Boik mit Äerständn 's ausstenommen
und durchstcsiihrt worden , blicht ols oh iestt alle Parteien vce-
Irnri .rden worein sie werden weitcebestehen und in ehrlichem
Kample Bceerhiistunst haben . In weicher Aichtunh dieser Kamps
sein Ziel nehmen »nrd . kann heute nicht übersehe » werden . Es ist
mählich , i-afj der nnitariiche Eharaktee des '.lieichcs sich stärker
peilend milchen wird . Der thednnte , dost der Elaai üder den Par-
leien , über Sen Jntercssen steht , Halle allmählich Schifthrnch q->-
iitle ». Dieser Krirst iwi uns aber w cdcr zezeiqt , was der Staat
bedeutet . Der Slaalspedanle kann »ur Imckhehlilteu werden aus
der tijeundiapc der Eiicichbererhristunft . wie sie lest, im Schüsten-
I,rohen sich peilend macht . Poe dem Bateriande sind wie alle
pleich. Wir müssen dasür iarpcn , daß jeder einzelne das chesühl
hat , ei» Polihüiper des Aalerlnndes zu sei», bau der lischt pc sich
alle » durch seine t -eisunipen erriupen kann . Wenn es eine iim-
kehnmp gcsten seither gibt , must es mich die fein : wie haben vor
dem Kriege zu wenig Bertenue » nach innen und zn Niel Nerteanen
nach auste » gehabt , seht soll es nnigtlehr « sein. Dann wird das
panze Molt seine Slaats -ngchörigkeit empjindcn und betätigen.
Fi ' r die Zeit nach dem Kriepe w,rd hie t-iemrinsanikeit manch,
Anschanuiige », Besteebmigen und Beziehungen ihre Wirkung mchi
uirsebien . ab -, wir laerden Znrückhaitmig durch ftienerationc»
üben mnssc» gegen diesrnigen . die uns hpr geinn Heden. Wir
wollen das (steiühl Hochhalten , hast der Deutsche dem Denischen
der nächste aus her Welt ist. Wie wollen in Kunst »nd W -ssen-
schast. sm Benehmen und in Sprache nie vergessen , dost wie zn-
einvndee gehören . Wie »rolle » naht vergeh « , nnd nlnit vergessen.
Ich habe die Pcjürchii .ng, dost nach dem Kiiege dies .-r oder jener,

Wie werden gebeten , wieder einmal darauf hinzuweisen , hast
die Anlage » dem Schust » de» Publikums cmpsohlen stnd. E» wird
namentlich über das Aerhaltcn der Kinder in der Wtthclnrsanlage
geklagt , da » init einen , „Schutze" durchaus nicht ln Einklang zu
bringen ist. Es sollt» boch jeder bedenken , bast solch« Anlagen lange
Jahre brauchen ehe sie so weit vorgeschritten sind, dast st» auch wirk-
sich eine Erholung dielen , und sich jede Zerstörung immer ans
längere Zeit räch«.

Bei ltiohroerlegungsarbeiten in der Kaiser Ludwig -Strahe
wurden vor der izohenzallernschule wie im vorigen Jahre auch
setzt wieder Alteriümer gesunden,  die in die Römer -,
wenn nicht gar in die Keitenzeit zuriickreichen . Nut erhalten waren
eine ilrne und eine Schüssel , während andere Gegenstände zer-
bröckelien . -

Wie fejjt erst bekannt wird , ertrank  am Dienstag beim
Baden im Rhein abends gegen 10 Uhr der 17jährige Buregudtener
Peter Grober  van hier . Seine Leiche ist nach nicht aeiandet
worben . Dieser Fall mag allen Ettern , Lehrherni , Badeanftaltsbe-
sttzern oder sonstigen ein Aussichtsrecht ausübenden Personen zur
Warnung dienen , du» Baden im freien Rhein nicht zu gestatten.
Der Ort , wo dieser Uugiückssall wieder vorkain , an den Sandhaufen
an der Uscrstrast », ist allabendlich da » Ziel von Jungen » und halb¬
wüchsige» Burschen , die in paradiesischer Nacktheit ein kühle» Boi»
nehmen . Sie wissen ganz genau , dast da » Boden dort oerbote » Ist
und nehmen sich in der Eile gewöhnlich nicht die Zeit , sich abzu»
kühle» und da » ist eine weitere Gesahr sür sie, die sich da » rächen
kann.

* stellte wurde ein sunger krästiger Mensch beim Beiteln
eriappt und sestgenommen . Da er kein» Milstärpapiere vorweisen
konnte , wurde er dem Bezirkskommando vorgesührt.

' Unsere Waids , Männe , Cäsar , Schnauz , Moll » und wie sanft
die stunde alle heisten , können ausalmen , denn sie dllrsen von heute
an wieder sr« umherspa,irren , da die st und «sperre  mit dem
heuiigen Tage ausgehoben  worben ist.

' Brüste NUS dem Felde  sandten die Lanbsturmmänner
stau » Psanne , Friedrich Rästler , Adam Meister , Karl Kanne . Gg.
Weist , Aböls Dietrich , Anton Klarmann . Joh . Friedrich , E . stäcker»
Bolz , L . Schmidt , Gödel und steidrnbluth.

WB . sNichtamtlich .s Der Bunbesrat erteilte in seiner gestrigen
Sitzung der Verordnung über stöchstpreisc sür Petroleum und die
Pcrteslimg der Pelcolcmiibcstäi ' de seine Zusttmmuna . Die Ver.
ordnung tritt sosart i» Krast . Drr Preis sür einen Doppelzentner
Leuchtpetroteinn bars bei Berkäusen von e nem Doppelzentner und
nichr <Mrosthandei > no Mark , bei geringen Mengen sKleindanbels
02 Psennig sür einen Liter nh Laden oder Lager und 34 Pfennig
frei ins stau - nicht übersteigen . Für die Ucberlasiunq in Kessel-
wagcn und Fässern iind Zuschläge sestgesetzl. Der Reichskanzler
kann die Grundsätze bestimmcu . nach denen die Verteilung der im
standet destublichen oder in den standet kommenden Pctroleum-
bcstände an die Verkäufer zu ersolgcu Hut.

- Viebricher Ruderverein  1900 . stellte abend 8K- Uhr
Mitgliederversammlung im Bootshaus.

Miesbaden . Se !tsabrikant Otto stenlell hat in gleicher Weise
wie der Stadl Biebrich auch Wiesbaden »inen Betrag gpn 5000
Mark gestiftet , der bedrängten Kriegersamilien zu Gute kommen
soll.

I Mit einer ziemlich ausgep ägten Phantasie , besonder»
wem , es sich tim serueise Dinge handelt , scheint di» Eheseau Io-
Hanna Frenk au » Schierstem begabt zit sein . Sie sand Zeit , eine
ihr ftepenüber wohnende Feau bi» nachts zwei Uhr zu beobachten
nnd dann mit nicht wiederzugebenden Kosenamen dieselbe zu be¬
leidigen . Keiner der geiadenen Zruqen konnte etwa » vor dem
Schrtsenqericht Nachte ligeo sagen . Auster de» erheblichen Kosten
winde sie zu einer Geldstrase vo» 25 Mark ocrurtellt.

wc . Einige Lehrlinge machten , wie wir nor einigen Zeit be-
richietcn , von Sossenheim nach Klein -Schwalbach einen Ausslug , wö¬
be! während einer Neckerei ein Lehrling Sieger ein Dolchmesser zog
nnd seinem Freund Weid einen Stich in den Rücken beibrachte.
Man schussle den Verwundeten nach stause . sagte aber nicht» von
dem Vorkonmini » und erst am nächsten Morgen merkte die Muster,
was vorgetoinmen war . Ader zu fpät . Nach der Einlieserung ins
Krankenhaus sturb der Verletzte . Der nunmehr Angeklagte be¬
hauptet , stark angetrunken gewesen zu sein, er könne sich auf nicht»
entsinnen . Die Straskammer verurteilte ihn zu 3 Monaten Gesäng-
nis nnd cmpsohl ihn zur bedingten Begnadigung.

— Erschosse' t ausgeiundcn wurde in einem Kornacker am
Jdsteiner Weg der Landwehrman » Lang vom 115. Jns .-Regt . in
Warm ». Es scheint Selbstniord vorzuliegen . Der Beweggrung ist
unbekannt . Zuletzt lag er als Verwundeter in einem Wormfer
Lazarett.

Ttordenstadt . Am Mittwoch hat hier wieder die seit ll Jahren
ausgcstihrte Schwalbenzähiung durch die Schulkinder stattgelun-
den . Durch sie wurde wieder schlagend der Beweis geiiesert , dast
in landw rtschnstllchen Orten , wo «in gewisser Vogelschutz praktisch
beiätig « wird , unsere gesiederten Sonnnergäste , die so gewaltige»
Nutzen stislen , stets wiederkehre » und ihre einmal gegründete Ko¬
lonie ii ehr und mehr ausdehnen , wenn «lemrnturc Ereignisse und
Unucrnunst der Mensche» sie » cht hindern . Ai» im Jahre >804
hier zum crstcinnale eine Schwalbenstatisitk ausgestellt wurde,
konnten 228 besetzte Schwalbeimesier in das Verzeichnis estige-
tragen werden . Jnsnige planniästigen Schutze» tAnbringen »an
(leinen Brettchen all den Decken ber Biehställe , Ocssnen ber Stall-
sensler usw .s erweiterte sich de Ansiedelung im solgenden Jahre
Icho» i ns 20» und in ging es von Jahr zu Jahr weiter aus 307.
330, 338, -10» »nd endlich war >910 mit 420 die stöchstiah ! c-»»>->' ,
Im leigenden Jahre erlitt Misere Schwalbcnwelt einen harten
Schlag . Jnsvlge anhaltenden Regenwetters zur Brutzeit fehlte es
ml Nahrung sdenn die Schwalben leben nur von . Insekten , die sie
im Finge erhaschen ) und es sind damals Dutzende Junge stunger»



gcflorbeit. Auch bie bormtl hier |cljr »«i'brcilele Maat - imb
Mlniumln ri)», btc grimölldie Lesiniettwue » bor Stulle pp. mit.
roriibifl miMbte, war bfr tucitercu (fnlraidlung |cbr muljtcilip. Die
,•1(11)1 bor brwohnten Schwnlbennefter Ring wieder aus 351 zurück,
iliii oorign , Jahre hatten wir aber schon 404 imb dieses Jahr sogar
w eder' 4U7 Schwatbensamilienzu verzeschsien. Daß bie Zahl der
Schwalben liier unb da anderswo abgenoinmen hat. liegt vor
zugsweife au der sehtenden Ristgelegenheit in den Stätten . Letz-
tere sind jetzt meist Rewätbt und eimongetn der nütiRen A„grisss
puntte für ein so kunstaolle» Nest, wie die Schwalben e» da
Das, den, wirklich so ist. geht schon daraus heroor. da ft » eie Reiter
seNt aus die Srhinne der «tekleischen Lichter, ja ans die m vielen
Ställen an der Decke angebrachten eisernen Ringe gebaut wiirden.
Letzieier Umstand sührt in niaiichen Fällen sogar ZU Beiusti
gungen, wenn die Rester nur .11 den betressenden Ringen schweben
nt,b sich beiin Anstuge der Schwaivcn mit den Ringen hin und her
heungcn. Wenn die Alten den Jungen Futter bringen, merben
diese tatsächlich wie Kinder in der Wiege gewiegt Ueeer den
gioften Rusien. den unsere Schwalben durch die Bertkkgungstickiger
unb schädlicher Ftiegen. Schnaken und Mücken stiften, haben wir
früher schon berichtet. Rach Berechnungen sind die hier ansässi¬
gen Schwaibeii imstande, tährttch 267«M)0 000 Insekten unschädlich
zu machen. Das sollte für jeden Landwirt ein Ansporn sein, den
tieiien Schwalben Schlitz unb Psiege angebehen zu tasten.

Oberwaitus. Der in der Schwor,sarhensadrik seit langen
Jahren beschäftigte Fuhrmann Batentin .topp aii» Reiidors wurde
von seinem Fuhrwerk so ubersahren, batz er nach einigen Tage»
seinen schweren Berief,ungen erlag. Er hinteriaftt Frau und 5

Siinbir ^ (ljn  sechsjährige» Bübchen stürzte die Treppe zur
Wv-ckitüche hinab in einen hier stehenden Eimer mit kochender
(tauge und verbrühte sich daran zu Tode. — Bon einer « ernst,
stai ge getrojsen wiirde am Opernplatz eine ttisährige SchiiieriN,
sodaft ihr der stnie Unterschenkei zerschmettertwurde.

Die,. Aus der KruppschenEisensteingrubebei Fechingen stieft
icr a,i» den, Felde beueiaubte Reseroist Hugo Leineweber mi»
itzasinbachbei der Arbeit aus' einen stecke,igebiiebencn Schuft, der
osort explodierte. Leineweber wurde verschüttet und kam mit
chweien Bertel,ungen Ins hiesige Krankenhaus. Hier ist er ge-
torbeii Er tvvr 24 Jahre alt. Ein Mitarbeiter erlitt Ber-
etzungen an den Armen, die jedoch ungesähriichsind.

«ad (»111« In bet Eüeuitfäien Fabel Dr . Trost Nach!, eiit-
tnoh Riittwochnacht Otrostseuer, da« da» gm» « um'anatetche « n-
oeien bl» aus die Nmiallunabmauern ewascherte. Ter Feuerwehr
letaua ' S ei e Ervtvüan der ' tonen Borrate von ^ chiv' istllute,

Auili Ivchliinoorauin schon inst vettstäobia vorn Feuer er-
(iisten war . , n urrti 'ndern . Der Schaben ist durch Beiiichertmg
ledrckt.

verwundete in Kurorten.
Aue Wiesbaden  wird der Köln. Zrg. geschrieben: Anfang

Mai wurde in mehreren Zuschristen an die hiesige Presse darüber
Aeichnerde geführt, Haft die städtischi Kuroerwattung den hier
uiitiigedrachten verwundeten Kriegern neuerding» den freien und
iingehii.berten Zutritt ziim Kurhaus und dem Kurpark entzogen
habe. Eiiie nitgemeinc Entrüstiing war die Folge dieser Be¬
schwerde. die auch aufterhatb Wiesbadens Aussehen erregt unb zu
den, neituerbreiteten, immer von neuem austu,ichenden Gerücht»
Autos, gab. Wiesbaden lasse es an Entgegenkommen. 'Wohlwollen
und Freundtichieit gegenüber den Berwundeten fkhten. Wahr ist
soigendes: Die Kiirverwattung stellt» nach einer Bereinbarung mit
der (iturnisi.iiverivaitung dieser täglich etwa (in Freikarten für den
Kurhaus und Kurparkhesachdiirch verwundete Krieger zur Ber-
sügiing, sie wie» aber gleich.,eit g. ihre Bediensteten all. allen Ber-
wiindkten freien Eintritt zu gewähren, die als solche erkennbar
seien. Die Zulassung wurde also in Wirklichkeit nicht von dem Be¬
st,>einer Freikarte abhängig gemacht. Wie Kurdirektor v. Ebmeger
mitteilte, hat die Kuroerwattung stillschweigend die Gestattung des
Kiirhousbejiichesohne Freikarte zurückgezogen, als Maunfchasten
der benachbartenErsatz- und Landsturnisorniationen. die nock, nicht
im Felde waren, da» Kurhaus zu übersluten ansingen. Für die
Beschränkung in der Zuichjung der Berwimderen zum Kurhaus
waren, wie das btarnisonskamniando niitteiit, ausschiieftlich sani¬
täre imb disziplinäre Gründe maftgebend. Die Tatsache, dah sich
in dieser ganzen Angelegenheit sowohl die Einwohnerschast wie
ein grosser Teil der Kursremden auf di» Seite der Soldaten stellte,
beweist am besten, daft die Bevölkerung Wiesbaden» keineswegs,
wie hier und da behauptet wird, den Feldgrauen unsrenndtichge¬
sinnt ist. Das Gegenteil ist der Fall . Auch di- Kurverwaltung
täftt es. soweit ihr das im Rahmen eines geregelten Kurbetriebes
überhaupt möglich ist, an Entgegenkommen nicht fehlen. Einzeln»
Ungchörigkeite'n scheinen vvrgekommen zu sein, sie können aber
weder der Kurverwaltung noch der Einwohnerschast Wiesbadens
noch oftch dem Gros der Kurgäste zur Last gelegt werden. Es
handelte sich da immer uni Damen — vermutlich-sogar um Damen
der Halbwelt —, die sich abfällig darüber geäuftert haben sollen,
dah das Kurhaus so viel von rerwundcten und gewöhnlichenSol¬
daten belud)! werde. Ihnen wurde stet» ganz gehörig der Text
gelesen, jotatd ihre Verständnis- und taktlosen Aeufterungen ve-
kiii.nt wurden. — Die Köln. Zig. bemerkt dazu: ..Man kann es
der Wiesbadener Bürgersä,nst nachsühlen, dah sie empört darüber
ist, wenn die Urteile solcher „Dame» ' ihren guten Rus i» Deutsch¬
land gesährdeu. Um das zu verhindern, sollte aber unseres Er¬
achtens auch der Schein vermieden werden, als ob „Ungehörig-
keitcn" vvrgekommenseien. So sollte sich z. B. doch, so meinen
B r, ein Weg sindcn lassen, auch den Mannschaften der benach-
bartcii Ersatz- und Landsturinsartnastonen den unenigestllchenBe¬
such des Kurhauses zu ermöglichen, ohne dah dieses von Eoldaleu
„überflutet" wird. Wir leben in Kricgszeiten. und es Ist nur
wünschenswert, daft sich de» auch die Herren und Damen bewuftt
bleiben, denen die Unbequemtichkett begegnet, daft sie sich int Wie»,
bad.ner Kurhaus cinnuii an einem Sonntag nachmittag durch
unsere Feldgrauen hindurchdrängen mästen. Wichtiger als ihr
Itnbehagen ist es für das deutsche Volk, daft diese Leute nicht bei
litiseren Soidaien den Eindruck heruorrusen. als sei ihre Unisarm
kein pusjeude» Kleid für die Prachlanlagen unserer Kurgürben.
Das widersprichtden, allgemeinen Ernpstnden. dah bet uns Heer
inid Bett eins »nd beide zti jedem gegenseitigenOpfer bereit sind,
einem Etnpsinden. das diese« eiserne Iahe u»» für alle Zeiten in
da» Bewtiftiseinhineingehümmeri Hai. Durck, eine Berftändigung
zwischen den in Betracht koniinenden mllitörtsihen und bürger¬
lichen Behörden kann und muh es vermieden werden, daft »ein-
l ehe Lluisguilien Unstimnrigkeitenerzeugen, die nieinand will und
die zu urrmeiden jeder das Seine deizulragen verpflichtet Ist."

Blltrlei aas dir Umgegend«
Mainz. Aon den russischen Krsegsgesangenen. die zur Zeit

ü Schwabsburg (kreis Oppenheim) und Essenheim- (kreis Mainz,
i ntergebrachtwaren, sind in der Rach, vom 2. auf den 3. Juli vier
und am 8. Jul ! zwei enlwicheu. D e aus Schwabsburg Enl-
wicheneu trugen setbgraue russische Ilntsorm, selbgraue Mützen und
hohe sä.Warze Stiesel. Da» Gouvernement Mainz ersucht um so-
»ortine Mstteiiung an die Abteituntz Mststärpostzei, fobatb irgend
etwa» über den Verbleib und den Ausenthait dieser Flüchüinge
bekannt ist und bittet im Betreiungssalle deren Festnahme hcebet-
zusühten. Der Erste, der die Ergreisung der Flüchtigen herbe!»
führt, hat eine Belohnung zu gewärtigen.

gen. tu seinen ttehstchen Tatern , in seinen ollen Städtchen, in sei¬
nen voll Poesie Uiuwehte» Gusthäuser» so einzige Reize bietet, wie
sie der Deutsche in fremden Lande» nimmer sind»» sann. Jeist ilt
ein grofter Teil der PossagiersahUen unsereii ueewundeie», gene¬
senden >ind genesene,, Heiden geweiht: mein Amisbampser „Pren-
ften" macht säst täglich laiche Fahrien . und alle Klassen der Be¬
wohnerschaft sind deslrebt, muh hierfür Liebesgaben spenden zu
dürsen. Mit uateriändischenrSang hnrchsaheenuntere Hüben den
vaierlöndijchenStrom . Überall als Sieger begrnftl »nd wilikommc»
geheiften. und stets gibt'» eine Frage : „Kominetr wir auch zur
Lorelei?" unb wenn sie sich dem vo,t Sag « »nd Poesie nmspvn-
nenen Felsen nähern, dann werdetr die Krieger idyllisch geftimmt.
und sie lassen ertönen das Lied von der Lorelei: „Ich weift nichi,
was soll es hedeiiien!" Mit voller, bercchligter Zuversicht rechnea
wir aus ein neue» Aufblühen des rheinischen Fremdenverlehrs , und
wir bauen daher jetzi in der ResidenzstadtKoblenz neue Anlagen
für dir Modernisierung und Erwestcriing der Dampfer-Haltestellen,
Ruch die rheinischen Hoieis, gegen die früher uereinzeit derechligie
Klugen erhoben wrtrden, liaben sich dem Geist der Zeil angcpafti,
sie sind äußerlich und iimeeiich verjüngt und oeeschönt worden, und
ihre Besitzer sind von den hohen Preisen herabgestiegen, haben er¬
kannt, daft wich in diesem Punkte manche» gesündigt wurde und
eine Berdilligung zur Hedung des Fremdenverkehrs gehört. Unser»
für die Weit arbeitenden rheinischenGroftindnstrien haben in der
Krlegszest bewiesen, dah sie wirischastiichjeder Lag» gewachsen
sind und die Fähigkeit besitzen, sich den Bedürfnissen de» eigenen
Landes anzupastcn. Unsere Metallindustrie und unsere Textil¬
industrie haben sich mit bewundernswertem Anpastungsvermögen
in den Kriegsdienst gestellt, die Werke stehen nicht still, die Ma¬
schinen sind in Bewegung, die Schlote rauchetr, unb ein Heer voir
Arbeitern, bas trotz keiner graften Zahl immer noch zu klein ist,
findet lohnende Beschäftigung. Weit über 6t) Prozent de» gewöhn¬
lichen Umsatzes hak die rheinische Metall- unb Texkiiinduftri» Im
Kriegssahr und 73 Prozent der Kohlenuhsatz erreicht, auch der
Frachtenverkehr ist im Sieigen begriffen, zahlreiche holländische
Schleppdampfer beieben den Rhein, und man kann annehnren, daft
71) Prozent des früheren Frachienverkehrs heute schon »ingehott
sind.

Berlin . Der Kriegsberichterstatter Schott schreibt van setnee
Reise nach dem wiedereroberten Lemberg u. a. soigendes: Plötz¬
lich halten wir zwischenden noch rauchenden Trümmern von
Janow , nur noch einige zwanzig Kilometer vor Lemberg. Die bei
Janor . liegenden Höhen gewähren . uns einen Ueberblick über die
Lage. Hier müssen die Russen verzweifelten Widerstand geleistet
haben. Reue Trupps Leichtverwundeter kommen i,ns entgegen,
au» ihren Gesichtern läftt sich erkennen, daft es vorn gut stehen
muh. Jetzt sind wir bei einer österreichischen 30.5 Zenlimerer-
Mürsrrbaiterie . Aber sie seuert nicht mehr, sie baut ab. Wir
halten an und sragen: „Wie stehi es um Lemberg?" „Lemberg
ist unser! Sechs Kilometer jenseits der Stadt ist unseec neue
Stellung ." Das Kampfgebiet liegt also schon weil östlich der Stadt.
Ran so schnellu>» möglich nach Lemberg. Bald haben wir den
Schauplatz der letzten Kämpfe erreicht. Roch liegt im Felde
mancher Brave , der fern Leben losten muhte im steiften Ringen um
das tangersehnie nahe Ziel, noch war keine Zeit, ihm die lebte
Ruhestätte zu bereiten, kaum daft die Eirafte sreigemacht werden
konnte, aus der nun ein siegroiche» Heer seinen Einzug hält in di»
befreite Stadt . Und da kommen sie schon den Befreiern entgegen,
in dichte» Scharen, zu Wagen und zu Fuft, Blumen in den Hän¬
den, Freudentränen In den Augen, Jubel im Herzen, ber nach
Ausdruck ringt. Zehn Monate haben sie mis geknechtet, jetzt sind
wir stet! Hoch Oesterreich! Hock, Deutschland! Und sie klettern
aus die Protzen der Getzhiiiz», sie hängen sich an die Wagen, sie
drängen sich zwischen die Pferde und küssen die Stiesel der Reiter.
Im !)!» hat ein jeder Kr oger sein Stränftchen am Käppi, Säbel,
mn Gewehr: ein Wagetr mit deutschen Ossizieren ist mit Ptumen
angefüllt. Wo sie erkannt werden, ist dee Jubel an, gräftie».
Stränfte mit Schleifen werde» geworfen. Hell Detitschtand! Heil
Kaiser Wilhelm! steht daraus. Und immer gewatttger schwillt der
Jubel an, je weiter ins Sladtinnere murr lammt, wo von allen
Ballonen schon die Teppiche hängen, wo au» allen Fet stern die
Fahnen stattern, österreichische, ungarische, gastzische»nd derttsche.
Aus den Sleaften wogt es. Vereine mit ihren Fahnen und Zeichen
ziehen aus. Heiiigenhitder werden hermngetragen und torbecr-
unikränzte Bildnisse de» Kaiser» Franz Joses. Ein Fretide,»
lautnel hat all die Tatisende ersaht und immer aufs Reue schallt es
stundenlang: Hoch Oesterreich! „ och Deutschland! Was müssen
dies» Menschei, während der Fremdherrschasl gelitten habcn, um
in der Stunde der Lejreiung in diesen Zustand der Ekstase versetzt
311 werden . Und wie haben bi» Rosten sich verrechnet, als sie
Staubten, an»Lemberg eine russische Stadt machen zu können!lein: Lemberg ist österreichisch geblieben, oder ist es mehr noch
geworben, ots es jemats vor der Rtistenzeit war, dies ist der
gröftle freudige Eindrtick, den iäi mit mir genommen stabe von
diesen utioergeftlichen Stunden.

Mackensen und die »ZsttU-Strategen". Eine hübsche Erinnerung
an den siegreichen Feldherrn Generotseidmarschallv. Mackensen he-
sistl eine Stamnittschgesellschast in der Stab ! W i t d e s h a u s e n.
Die Mitglieder ber Stnmmtiichgesellschast hatten Int vorigen Jahre
nach der Einnahme von Lodz das dringende Bedürsnis verspürt,
den Generatsetdmarschallanzutelegrophieren und ihm ihre Aner¬
kennung auszusprechen. Umgehenderhielten sie folgende Antwort:
„An den „Klub der Zio».Strategen " in Stührmanns Hotel in Wik<
dcshausen. Stotz aus die wohlwollendeBeurteilung des hochange¬
sehenen Klubs fprerfjc ich demselben meinen Dank für die gute Zen.
sur aus . gez. v. Mackensen."

Dom Humor In der deutschen Sosdatensprache. Die Artillerie
heißt die Bombe oder kotige Bombe. Die Artilleristen sind die
Binnder . Bumslöppe. Bonrbcnichineifter oder Putoersäcke. Bon
ihrem Schießen gilt der Ausdruck funken. Die Fahrer nennt man
wie d e Kavalleriften Mistdöcke. Misthengste. Die Feldartilleristen
hetften Fetdhiimber. Fetdhrnner oder Knalldroschkenlutscher, die
Fuhurttlleristen Fuftbamber. Kononenwischer. Wallrotsche, oder
Kasiinattenbuinüer. Die Pioniere sind die Mautwürse de» deut¬
schen Heeres. Sie sühreu daneden aber auch die Rumen Erd¬
oder Wasserraten. Totengräber ober Ramnietböcke. Die Eisen-
bahner nennt man Schwellenträger ober Wagenschieber, beutet
aber das E tEtsenbahnabteilung) i , 2, 3 auch at» Einbrecher Rr I
usw. Au» dem L der Lnstschtsser macht man entweder Lause¬
jungen oder Lusttutschenbretnser, währenb unter einem Schwat-
benvatcr ein Flieger zu verstehen ist. De» Irutn , der heule an
Bebeurung sscherstch hinter keiner anderen Truppe zuräcksteht, Hai
dee Sotbat schon von jeher zur Zietschetde seines Witzes gemocht.
Dos ihm srembltingenbe Wort Hot sich der Soldat durch die Ber-
deutschunpeu schweres Getränk oder Gedränge mundgerecht zu
machen gesucht. Außerdem laufen aber von dieser Truppe noch
andere Scherznumen uni wie: Kolonne Brrr . Irainbauern . Mist-
Intscher. Zwiebacklntscher. Spccksahrer. Aeüchenbragoner (non
ihrer Unisarm,. Chausseeinnehmer (weit der Train oft die ganze
Strafte einnimmt. so daft apdere nicht oorbei könne», aber:
Unseres Kaisers stolzeste Fuhrteute. Ihre Losung ist: Steg oder
Tod. wir fuhren Brot.

Mlhlungne Flucht.
Dresden,  ü . Just . Aus der Festung Königsteinan der Elbe

versuchten vier gesungene rnssisa,» vsstztere gemeinsam anszubrechen.
Ei» liehen sich an einem Seit bis zum Fuhr ber Festung herab.
Aber einer stürzt» ab und sein Schmerzensschrei ries den Pusten her-
bei. Alle vier Ossiziere wurden verhaftet. Der Verletzte wurde In»
Lazarett gebracht.

vermischter.
Heber den Uhetiwertehr tm Kriegsjahr äußerte sich der Ober¬

präsident der Rheinprovinz v. R h e >n b a b e n dem Spezialtorre-
jpoudrntcn des „Bert. Lol.-Anz." Alfred Hat,dock gegenüber sol-
genderniaften: Der Passagieroerlehr o»s de», Rhein, der bereits tm
SpätsrllhNng etnsetzte, hat naturgemüft gelitten, aber nach dem
Stritge wird er eine Neubelebung ersahren, ebenso wie di» gesamte
rheinische Fremden.Jndustrie : denn unfere deutschen Retfenden
werden alsdann hossentlich ihr Geld in unseren schünen deutschen
Landen ausgeden und desonders den Rhein ganz würdigen lernen,
dee in seinen romantische» Burgen, in seinen weinbehangenen Per.

dnfcnbtttigcn aus dem Cefecfrdfe.
Zu der Ansruge über Rieht» Novelle „Seines Baters Sohn"

erhalten wir noch eine Zuschrtst, die mit Tatsachen den « ewets er-
bringt, daft die Novelle historisch bezeichnet werden bars. Da mm
die Frage ausgiebig behandelt worden ist. bitten wir. van weiteren
Antworten sreundüchst ubsehen zu wollen.

Dem Einsender F . Th. ln Rr . 155 ber Tagrspost sei hierdurch
mttgeleitt. daft die Riehlsche Novelle „Seines Baters Sohn " Jul)
ans vollständig historischen Totsochen ausbaut. Die in ihr vortom-
menden Personen haben alle in Biebrich gewohnt: der „alte Ger-
sching". der „Feuerretter Dies,", das „Ortgtnat .Hehmeh", der „Prtu-
zenerzieher Larberg", sogar unter densetbe» Ruinen. Daft bei den
wester genannten Personen kansntann Siliert und vderjäger Misset

undere Rainen gewählt worden, ist wohlveistündtich. Auch die I)i
der 'Novelle angesührten Gebäude besanden sich in 'Alt Btebrüh und
sie standen, wie Rieht auch aussühri, aus der « üdseste eine» TeSes
der heutigen Rheinstrafte, du wo ber Lanbevleft sich amMnl.
Bo» Westen nach Osten gedacht, befanden sich daselbst solgeribe Jm-
reiten, hinter denen Ueine Gärtchen nach dem Rheine zu lagen:
Dem Hotel Kaiserhos gegenüber stand das „Gasthaa» zutn SckMba-
ncn", in dem die Btebrtch-Mosbachex an Feier- und Markttagen
den>Tanz huldigten. Dann folgte dar große Kaufhaus und Waren¬
lager von Diesenbach, tu dem Riehl den größten Teil seiner No¬
velle sich iidspiesen täftt. Red»)) diesem erhob sich der von Rieft!
acuaniite „alte Edethos". das „'Reuendorssche. auch Herrschaslliche,
„aus " genannt, tu dem au, !«. Oltoder 1844 unser Ehrenbüeger
Eduard v. Magdeburg. Exzellenz, früherer Oderpräsident ber Peo>
vtnz Hesten-Rassau, nachmaliger Lhespräsident de» OderrechnuUgo-
hoses zu Potsdam, das Licht der Weit erblickte. Als letztes Haus
dieser ehemaligen südlicheni'stiusereeihe sotgie da» „Gasthaus zum
Wandersmaiiii". das der Oberichutthetft Gruhtar von Ptosbach-
Piebrich im Jahre Itzüü erbaut hatte Rach besten Tobe tarn es ln
ben Besitz feine-» SchwiegersohnesHans Bett Späth , der schon des
öfteren ln biesem Blatte genannt warb. Aon ihm ging der „Wan-
bevsmann" an den Psarrer Wittlch von Mosbach über, der ihn an
den Brauer und Faftbinder Phüius abtrat . Zu der Zeit, wo
Rieht» 'Novelle spielt, war der „Wandeesmann " im Besitz des Gast¬
wirts Herder, dessen Tochter Llsdeth, bekannt in ganz Biebrich Uli-
ter dem Namen „die Maxegoth" steh wohl noch viele älter» Ein-
wohner unserer Stabt gern erinnern. An biesen „Wandersmann"
lehnte sich gegen Norden hin der opn Riehl angesührie „stxineene
Torbogen", der einzige Eingang Biebrichs von Kastei au», an,
Bant „Wandersmann" aus zog sich um du» alle Biebrich die früh»»
in diesem Blatte belchriebene, im Jahre 1588 errichteie „Umwal-
iung", der nur ein tnrzes Daiei» beschiehen war

Der in der Novelle angesührie Friedhof zog sich hinter den
Hosresten Rr . 85. 87. 88. tut . 108 und 105 der Wiesbadener
Strafte her: er. besten Eingangsior heule noch zwischen den Häu¬
sern !>!r. 87 und 88 bestehr, ist den älteren Biebrichern noch de-
kann!.

Der angesührie Rassanische Beamte, der unter grofter Beieill-
guag der Einwohnerschast in nächtlicher Stille nach diesem Fried¬
kos überführt ward, war wohl Baron Friedrich Reinhard von
Pelden, gen. Eioudr. der am ö. Juni 1881 hier verstarb. Auch
das im Jahre 1873 aus dem Hehler stalgesundene Duell wird den
älteren Bewhnern unserer Stadt noch in Erinnerung sein.

Der Beschwerde eines Anwohners der oberen kaiserprafte betr.
den Lärm der Straftenjugend kann auch ich hsnzistügen. daß der-
selbe zu einer wirklichenPlage besonber» an ber Ecke Kaiser- unb
Kasteier «strafte wirb, aber nicht nur abend sondern auch mtttoga.
Es ist ein Heuten, Schreietr, Schtmpsen, Weinen, Sichbalgen, wert
des Studiums eines Bühnenieilers zur geieaetttlichenAnwendung
bei Markiszenen. Wenn nun wirklich in die Insel Krsegsgesongene
einquartiert werden sollen, so graut es dem ruhigen Bürger vor dem
was ihm droht, ist doch vor einigen Tagen schon ei» einzekner Fron-
zofe von mindestens 100  Kindern degteitet worden, ohne daft trgrnv-
jemand dagegen »inschritt.

Rar was die 'Neusten,„g dos Einsenders über d!» Aussorberung
Ritter Aötzens anbelangi. muß ich die „Gassenbuben" in Schuft
nehmen. Ihr Zurus ist harmloser, er heißt: Salem aleikum, —
wirb aber in so »igentümstchen. ieü» schrMen, leih  hohlen Tonfall
he. vorgestoften. daß er eiaem durch Mark und Knochen geht und
zudem kann, oerslandei, werden, oder, wie erwähnt, leicht miftoer-
standen.werden kann.

Der wohtberechtigteWunsch der Bürger um Ruhe, und da»
Reä>>und Bedürsnis der Jnaend sich uuszuiohen. sind 2 Sachen, die
schwer vi vereinige,, sind. Wo ist der Weg, es beiden Parteien recht
zu wachen''_

Buntes Mertel.
Büdingen. Die 'Nachrichi van dem Tode seines vierten

Sohnes erbiett brr Tagüthnee Advm Wahl in Bonhansen, welcher
zehn Söhne .nt Felde stehen hatte.

INannhetm. Der Bahntademeister Feil , Pater von 8 Kindern,
ber, wie wir s. Z. berichieien, den Heizer Fuchs, Pa,er van 8 Ki )>.
der», im Streit eeschoft, wurde vom Schwurgericht zu 2 Jeihren
Gesär,gnls verurteilt. Der Staatsanwalt hatte 11. Jahre bean¬
tragt,

Toronto Ci» Siraneubahnivngen mit Kindern einer -Sonn
taablchute, die einen siuestng machien, emateiste.nn Einer ikurae,
at» er von der i'tubäh- non O.steenrrvwn (ieinviuhc, Zwäls Prr-
(onin wurden getutet, 40 verwundet.

Häufte Nachrichten.
Km  bn hnNgru Bettln« BtorgnMMau.

(Bübatteligntmmi .J
Berlin.  Dazu , daft ven russischer Seite ein neuer

„ilterus an Japan  ergeht , schreibt die „Kreitz,eitung": E»
betei.chtei die Niitiiarische Lage Riiftiands, daft es setzt den früher
von Fiankieich vergeblich ergangenen Ruf nach sapvnischerH'tse
se.nerscits ausnimntt. Bvraussichltichwird er nicht von grofter
Wirkung sein, benn tvoniit soll der Bierbund di» sapanische Httfe
detabien? Es tviinnt dazu, daß England schwerwiegende Geünbe
>»» , diese Hilse nicht zu wünschen. Ein russisch-inpanisches Bünd-
n s Io,wie nur allzu leicht seine Spitze gegen de» astatischen« cfttz
Engterds kehren. Japan hat aber bnrä, den Ausbau seiner
Stellung in Ehinn und in dee Südsee die Ernle , die es von hieftm
Kriege eehossie, in seine Sä,euer» gedrachi, »ich, zuletzt zum
Schaden des rngtilche» 2tcrbti»detrn.

Berlin.  Rach ver  Monaten Ansrnthatt an der Ostfront
kehrt Sven Hedin  nach Stockt,otii, zurück. Er sprach sich, wie
de.» „Berliner Lointanzeiger" berichtet wird, ladend über die
Tnpsrrteit der rnlsischrn Soldaten »ns und sagte, daft weder in
Detitschtand noch in Oesterreich.Ungarn Haft gegen die Russen be¬
stände. Die Deutschen meinten sogar, daß ' die Russen ihke an¬
ständigstenGegner seien. Sven „ edin erwähnte seine Besuche bei
dem Feldmaeschallvon Hnidenbnrg und bei Kaiser Franz Joses.
Der alle Kaiser sei über alle Eiazeiheiien des Krieges genau unser-
r chtet. Hedin säitoft feiurn Beriä), mit der Bersicherung. daft sein
Aiisruthatt au der Osiseom  d >r» größte Ereignis seines Leben» sei.

Gejfenttfcher wetterdienjr.
etorauSlichtltche Wilieruny  für die Belt um Ulen

b •< 0 Juli biö »um nächsten Abend.
_ « etter, trocken, wärmer » rabtg

F f Theater-Zpielplem. U
UetRxoj lbeetn >» » !

Freitag , 8. Falt , 7 Uhr -xi,. „iT,- Getge
Samstaa , 1». .tit'i, 7 Uhr, Tn» Kind

Anzeigen Teil.
Betr.: Hundesperee.

Di» linier dein 4. Juni bs. Js . erlaffene Anordnung über hie
„eftlegung aller in Biebrich «. Rh. vorhandenen Hnnde ankäftüch
eines in Sonnenberg vorgetom,neuen lollwutoerdachtsalle» wird
aus Eintrag des zustünoigenKreistlerarztes ntii dem heutigen Tage
anigehoben.

Biebrich, ben 8. Just I8t5.
Die Postzei-Berwattung, Bargt.

Betr. Polizeiftiinde
für Lokale mit wrfftlfchrr Brdfenuna (Kellnerinnen).

B' rtchiebeneunttebinm« Borkommbiste nötljen UN» dazu, Ille
sämistch» Wiiiiä,alten btestaer Stabt . In bene» eine Bebtenung
ber Gäste burch met äiche Pertvuen tlkettnerinnestt stonstnbet, vom
tü, b« Akt» ab die Post,eist, Md» aus tO Uhr seftztlsehen. •«tebrtch, U. Just 1815

Tic Pvlttetreuvaltnng : Bogt.



Nur einmal im Jahr
veranstalte ich einen Ausverkauf!

gf * Sämtliche Waren grösstenteils zn and unter Einkaufspreis . *lB
Ein Posten KnbM *VaMh >in «| e und -Blauen zur Hüllte dn früheren Preises.

Der Sommer-Ausverkauf beginnt heute naehmlttas 6 Uhr.

■ 8. Mayer, Biebrich,Ecke Rathaus-u.Armenrubstr. .̂'Ä“

während unseresSommer-Lusverkaufs
bringen wir große Popen zu ganz

bedeutend ermäßigten Preisen.

Binsen -7^  ,
u. farbigen Wnschntoffen 4.73, 2.85

Binsen -r
in moderner Ausföhrung; 7.95, 6.75,

Binsen Ä,s «
moderne Machart 7.95, 4 95 ER

Bluseno -,
in eleganter Ausführung 6.25. 52),

Dlnaokaa Mhwart , Satin,niusen crep,v°i>-, » «»
Vlollbatist neueste «uskühr, 4 59,3.95 Et

IImhIAm DAJio >n schwarz, weiss|fl Hl lOffiS um'-.'d-i!
8 75, 6.75, 3.95, *■

Grosse Auswahl in
Klndei ^ Kleldern , Knnben-

WnseSMn « eB , KnaDen-
WasetranuBmnaBepran - u.

Kuttbon - Strotaunten

^Korsetten
moderne lange Form, mit und ohne 4 35
Strum|)fhalter, 3.25, 2.75, 195 JL

Warenhaus Geschwister Mayer iSSr»

I <>lll I I I !•' »>>>, >I«I»I*i»« >>» »-'«M .»I

wegen der in Wiesbaden ftattfin denken
Verdandstages der Genostexschastender
mittrlrheinisqeu verbasd« bleiben unsere
Geschäftsräume am Sautttag, den 1«. Juli d.3.

in ii ' - mt Man 11  mmol
viebrich a. Rh . den y. Juli 1915.

Borschutzverein»Bie - rich
Elneetraacne Deaalfealchait « . d. » .

aür  Grötzschischterei-n»
mH(kttlM« »etrh» nt

Carneta , und Sonata,

Rindfleisch . . . . m̂ 90*
Brust und Lappen . . .72*
prima frischt warft- nud gleischwaren
8111 1« trtiMln Güte.

Leberwurst ll

Villa

Pfund 80»

Seine oblärbende wassermme!

$sm  Nigrin
nlbt obnc Mütze tadellose». ttrffdnmtttn , nicht abiärbentzen

Huchalant ! im
Sofortige Lieferung!

Auch Sehubfett und Settenpuio** Sehnet
kOnlg (erftflaffige Ware),

und VeUcheitseiseni'ulver Goldperle.
hübsche neu«heersöhrerplatate.

stabrikm-t : Earl («enluee , WätztzlugeuIVUruda l

Paul
Emaletzl« ! _

Frisches Reh
Im «lutzschnitt.

Hahne, 1914 pfo 1 ML.
fragt Hahnen van 120 mt- an.

äuvoendübnrr
°"Ä°" K.Herber, LKr.

Laiherstratze 17, mit acht
dlnnnn , Küche, Lade¬
einrichtung, Keller, Zeniral-
eizuna, »lrktr. Lichtu. allen»
iudetzöc nebst klein. Garten

ii« z»m 1. Oktober de. Jtz.
preiuwürdig»u vermieten.

Haie L Co. A.-S.
Fn Biebrich »der Echter-

stein eure
Wohnung

ml, mtntz. lt». » 4 «». Zimmern
tum ). «tunuftob . teilt. * miete»
«ei a -bnunu m. Gartenanieil
ab. Einiamilientz. » auch abieus
liegenb beovetuat A- aebol« mit
Preiarmgabe unter »704 an dir
e «ichtil»ir«Ui. '

AM ML
rn • «. » . WatbouMtr . 88. (1

schhr SmrkirlA»
Rachautzftratzr 88. *

Gebrauchte«opierpresse
Sn(aufm gesuchtInaeoutc m Preieangab « u.
- • d. e «lchüit»I»eüe

'« uiertzaUeneO

von Kotbat | U kanten gelacht.
Snacbat « mit Preisangabe

Mit— IW » a h. tg. -a-a-l. sr'

(kln orbentliche». geletzte»
Hausmädchen gesucht
H15 Wiesbadener Strobe k!l.

(bin g,u erbat,enea
Kinderbett

zu «erkaule». '
Gartenstratze I». l link».

Zum Einkoch, t»VI».Stachel ».
i  Ml Hetdetd. Fodann-Str,
Aarttaien , Emmachtucher lebe»
Quantum u. dl« ltzurkea «u,ul.
A. Neomau», Mainterltr . 7. -

Wat»«»»»»« .Wirtschaft
lofotl aber später gesucht. •

«ell . Angeaate u. 174« a. ».
(»«nonftaft b». vlauea erbeten.

Kirchliche Nachrichten I
i Evangelische Kirche.

Sonntag, be« II . Zull H15. 6. t . nach Irin ».
Yatzpl-Oanetbienli thaupthirche) cherr Plärrer Uübler. veginn be»

Läuten» 1145 Ul,r. de, » attesdienste» um 10 Uhr. (Eingl. Nr.
«29. I 3 (jaupll . Kr. 219, 1- 3. t «jl : 1 !llo|. 32, 24- 31.
Nach der predigt Nr. 219. «. Schlutzl. Nr 393.

Nan»l-Oaii»»tzlenl><<vranl«r-td»dachtnt» >iirch«> l)err psurrer Statzl.
veginn fiel)« oben linal . Nr 142. IjouptI Nr 422. I -ri:
Psalm 42, 1- 6. Nach der predigt Nr. «22. 5. Schlutzl. Nr. 392.

O«tt»»bietztz«tzf bee walbtzratze, Herr Plärrer I). Schlatzervan
Wiesbaden. 19 Uhr vormittag» («o chemeindehau»). tlingl. Nr. 27.
Haupts. Nr. 296. Schlutzl. Nr. 206, 7.

Uig»er-»a»«»bi«al> um II Utzr thauptbirch«) Herr Pfarrer Stahl.
Lieder Nr. 2 und Nr. 296. Text: Moltz. 6, 29- 25.

atzei»,gl,tzee für den 2. Bejtrl um 2 Utz, in der haupttzirche, Herr
Pfarrer Stadl.

Ihristenlehr« «Ir den 3. 8*}lrt um 11 Uhr im viatzanisfenheim.
Herr Pfarrer Nudler.

avangelischerMänner- und länglingi -veeeln. viblische Vefvrechung
nachmiitug» 4 Uhr im viakonissenheim. lext : NSm. 6. 3—ll.

LvongeMcherSannla,, -Verein funger Mädchen. Versammlungvon
«9, Uhr nachmillug» in Nalhausslratze» r. 57.

vlbelßnab« abend, »>/, Uhr im Saal« be» vlatzonislenheim». Herr
Pfarrer Stuhl. . .. . ,

Vorbereitung ,«« « inberaalieitzlentz Zreiiag, ben 9. 3uli, abend,
8•/, Uhr im Saal« de» viatzonislenheim».

ceicheablilerbienst
von Sannlag den ll . Juli bis «-lischt. Samstag, b«n 17. 3uli :

PH. HUenborf, Selb -raB«.

Sl. Marien-psarrNrche.
Sannla, , den 11. lull 1115.

»arm . 6 »hr: » etchigelegentzeit. 0.39 Uhr- Friihmess». 8 39
Uh- Slinöe;rnc|J* - ii Predtgl . 9.45 Uhr- iiochaint und Predigt.
11.15 Uhr- Mtl-Iärgollestziensl mil Predig!. Nachm. 2 Uhr:
Andochl. > llltr : Ji -ngliiigvocresn. 5 Uhr: Bersammlung de.

mar-an-schenI - ngsra- c- tc-i-g-egat.o- mit 21-,dacht und Predigt
>n>Martenhaus.

Täglich 6 Uhr: Hl. Meise im Marienhaus und 6.39 und 7.15 Uhr:
1)1. Messe in der Psarrtirche

Mittwoch ode»ds 8 Uhr: kriegsandacht.
Samstag nachm. 4.39 Uhr: Betchtgctegenheit.

herz-Jesu-psarrkirche.
Sannlag , den 11. lull 1015.

Vorm. 6 »hr: Gelegenheit zur Hl Be chtc. 7 Uhr: Frühmessemit
««n.es-.schasil-cher HI. üo »»nu»-on des Mnricnveresn» und der
vrstsemm—liianten. >9 Uhr: .hachami mit Predigt. Nachm.
2 Uhr: ür-egsandach.. 4 Uhr: Martenverc-».

Täglich 7.15 Uhr: HI. Messe
Dieneiag und Donnerstag ist Schulmesse.
Mcntag Hs. Messe stir den r 'Ji  chacl Diehl.
Dienstag Seetenun-t sue den gcsaUencn Krieger Oscar

Martschinskl.
Mlttwech HI. Messez» Uhren der hl. Familie.
Donnerstag lknaelamt.
Freitag hi. Messe für die Verstorbenen der Familie Müller.
Samstag hl Messe zu (ihren der Mutter (tzottes: nachmittog» non

5 Uhr ugd abends von 8 Uhr ad ist Gelegenheit zur hl. Beichte.

Sl. ftifiano-ftaptUc waldstrahe.
Sonnlag , den 11. lull 1915.

7.15 Uhr Frühmesse. 19 Uhr: Hochamt mit Predigt . 2.15 Uhr:
Segensandochtzur Erslehung des ttrnlesegcns. 4.39 Uhr: Per-
Ian>n.tung des Ji -ngituuenverein».

•f)I Beichte: Samstag 5 Uhr. Sonntag morgen 6.30 »hr.
An Wochentagen Hl Messe u,n 7 Uhr.
Dien: lag und Freitag -st Schntmesse.
Do-n.erstag adend 8 »Hr >s! Uriogs-Bittandacht.

Soileodienst in der Synagoge-
»r -leag . »eu « Süll i » i » . , _ . .Sadtzataniang 8, Kadda -a-oe -m 8. S »l>»ainachmiltag 4, Sabbat-

a-agang 89». Mai iaa ! älotch Cdod. Ich« /,.

Evangelischer Gotteedirnfi,u Amöneburg.
Sannla, . den 11. lull 1915.

Born,. 7.30 Uhr Christenlehre. 8 Uhr Gottesdienst. Predigt
Psalter Heinz.

tu oeminrn . _ 1(11
Nrtedrichliratze 11, i  r.

Wohnung
i n »erm. M-Unter En . l" m

I Sinnif s ogü, »<m «uOlBWtt MSI oerm.
• ___ _ _ _ _ Welbergaile 21
mm  2*(liBiW
mil gubebär tum 1. August«m
eeltenbau Abalistratz«, biüigst
I» aer- ieien _ Tut
tttätz, Mainterttratze 19 i. Büro.
t ®lub .u.Küchem. Zud 17 Mk.
mil. iai. z. verm. - Airchitr. 11

rUMlkkMWk
mli Nach- u. Veuchiga» tu verm.NÄ Hudenuasir.7. IM raden.-
ZW « rm - nn verm.
- Malnter eiratz « 14, 1.

3 Simm« Lüche
IU verm. ' Neldstratze 9.

Vietaris
ta
-
a .-uuu .i. urriR- t) »u 9 -el-ri-.tr.
- — - Ajo |f,pig -,.

8 Wann

Einquartierung
obnc « ervllegan , zu veraetzen

Angedaie mit Vrel » unter
8788 an »ie Welchüfl»stell« d».
Bl . erbeten. »

Eine lchon« 1717

r Wm -MW
mit Zuaetzär im Vorderdaus zu
vermtsten . Arankmrterar 18

Nätzere« Mainzer Sir . 19.
«lue >8171 hlK'IIMM

mit allem Hubcb lai ad iaaier
zu aerm . A . Ealize . Atzalistr 1

Aalserftratze »4
L Stock, tzerrickallltche

W -g kl »s! m
mH reich!, tiubetzär, ( lobt , vlcht,
«ta» je. tu aermieien.

Nätzere» daielon bei Hautzni.
«och._ _ 1678

Dl«h«»H»«g«Httb«umgitt WMW.

Biebrich -Mainzer vampk-
schiffahrtRug .Waldmann.

Von Biebrich nach
Mainz (ab Schlot«)

|v « 2"  3 °°# 4"  4 *>*
JM HO«« -J-00 po»

Von Mainz nach
Biebrich (ab Stadthalle)

2* * 3" 3“ * 4* 5“ *
6» 6“ * 7“ 8* *

HasptüahahofI Mlsstca spüler.
' Nur Sonn- und Feiertags, auRerdctExtratouren.

Woghentigsnur bei gutem Wetter.
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